
Besprechungen

Verursacherprinzıp. Von anderen Enzyklopä- Theologie und Kırche und iıhrem Problem-
dien unterscheidet sıch dieses Lexiıkon terner bewuftsein Rechnung.
darın, da{f e neben den orofßen Beiträgen über Das „Kleine Theologische Wörterbuch“, AIn

zentrale Themen und über Personen VO her- Vorabend des Konzıils (1961) veröffentlicht,
ausragender Bedeutung ine Fülle VO lein- Ja konnte vieles, W as heute längst Standard 1St,
Kleinstartiıkeln bringt, die, W1e€e 1m Vorwort nıcht erahnen. Da{ß eiınmal grundlegend ak-
um ersten Band heifßst, 1MmM 1nnn einer ‚ETrStieCH tualisiert werden müßte, W ar se1it dem Konzıil
Hılte“ den Weg ra den Quellen und weıteren klar, eıne nıcht unerhebliche Rolle spıelte,
Intormationen weılısen sollen. wurde A doch VO Bischöften Ww1e€e VO Theo-

Was NU: 1n diesen elt Bänden vorliegt, 1St logen D: raschen Inftormation über theologi-
eine Leıistung, für dle den Herausgebern sche Fragen und Probleme herangezogen. 1976
und der Redaktion 1Ur yratulieren kannn Es 1St VO Rahner und Vorgrimler TCU bearbeitet und

seither 1in Auflagen erschienen, hat hneyelungen, iınnerhalb VO cht Jahren eın Nach-
schlagewerk schaffen, das umfTtfassen!: und Übertreibung Theologiegeschichte geschrie-
zuverlässıg iıntormiert und damıt eiıne unschätz- ben.
are Hılte für alle bietet, die sıch mMIt Theologie Nun ISt, hne da{f diıeser Ursprung V1 -

und Kirche betfassen. olfgang Seibel S schwıegen der verleugnet ware, eın Uu!  9

eigenständıges Woörterbuch entstanden, das miı1t
Rahner über Rahner hinausgeht. Änderungen
beziehen sıch nıcht alleın auf Semantıiık undVORGRIMLER, Herbert: Neues Theologisches

Woörterbuch. Mıt I5  OM Freiburg: Herder Gestaltung. Die hinzugekommenen Stichwör-
2000 698 arıg 68,— LGr (Z Apophatische Theologiıe, Basısge-

Die Würdigung eines Worterbucks meınde, Commmunio-Ekklesiologıie, Demo-
seinen Gebrauch VOTaUs, und der raucht Zeıt kratisıerung 1n der Kırche, Ehrfurcht, Frauen-
Se1t über einem Jahr 1n Verwendung (mittler- ordıinatıon, Güterabwägung, Hauskircfle‚ 15
weıle wurde eine zweıte Auflage nÖt1g, und CGS kulturatıon, Jünger und Jüngerinnen, Kontex-
wırd wohl nıcht die letzte se1n), steht das Neue tuelle Theologıe, Lıteratur, Menschenrechte,
Theologische Wörterbuch u 1n Grittfnähe auf Naturwissenschatten und Theologıie, Oku-
dem Schreibtisch:; d.le D-= die 1n (G@e* INENC, Prozefstheologıe, Qumran, Religions-
staltung und Umbruch mıt der Druckfassung krıtık, Sprachtheorie und Theologıe, Tradıtio-
identisc 1St und deren (blaue bzw. rote) Ver- nalıstenbewegung, Umwelt, Vatiıkanum kE
welse als automatischer Hyperlink anderen Wiıssenschattstheorie, Zautall 111 willkürlich
Stichwörtern bZwW. lexten des weıten Vatıka- mıiıt Siebenmeilenstieteln durchs Alphabet
UuUumns angelegt sınd erweılst sıch als sehr prak- streıfen) siınd sehr sorgfältig, mMi1t profunder
tisch. Man hat hıer eın olıdes WörterbuchZ Sachkenntnis ausgewählt und dokumentieren
schnellen Nachschlagen VO sich, das den Gang den aktuellen Stand der Forschung.

Ireue Rahner ze1gt sıch eLIwa 1mM Be1-vielbändıgen Lexıiıka VOrerst erspart der ber
zielsicher orthın verwelıst. behalten einzelner Stichwörter, die dieser A4AaUS

Vorgrimler ekennt sıch 1M Vorwort 7A0g ihrem theologischen x 1l holte und ihrer Ver-
Vorgeschichte des Wörterbuchs: „ Wenn jemand bannung 1n die Spiritualıtat entrifß, W1e€e 7Al

den FEindruck haben ollte, handle sıch Beispiel „Mysterıen des Lebens Jesu  3  > nach
Rahnersches Gedankengut, kann iıch dem denen 111all 1n der drıtten Auflage des LIhK
L1UI zustiımmen, da ıch VO seıner Aktualıität vergeblich sucht, S1€, nachdem S1E 1ın der
überzeugt bın Ich habe ber den Stichwort- zweıten Auflage VO Rahner 1ın ihrer 1-

estand Ol 644 Artıkeln ın eigener Verantwor- schätzten theologischen Bedeutung eingeführt
wordenI; ersatzlos tallengelassen wurden.(ung auf 891 erweıtert und bleibe nıcht b€l

jedem Thema 1n den Spuren Rahners“ (Z) Die Die CIT1LOTILNC Mühe, dıe sıch Vorgrimler miı1t
diesem Wörterbuch gemacht hat, 1St nıcht hochAufstockung einahe 750 weıtere Stich-

worter tragt den geänderten Verhältnissen 1ın SCHUS einzuschätzen. Das „Kleıne Theolo-
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gische Wörterbuch“ kann stolz seın autf seınen dung, die unterschätzt und dann V1 «=

dem Alter nach Jüngeren, nach Auswahl, drängt Wul'd.€ Daran konnte uch das
Ausführung und Umfang jedoch unübersehbar nde des Jahrhunderts mıt eiıner Enzyklika
„großen Bruder“ Ausgiebige Verwendung 1St Leos SBEE gleichsam installierte Konzept der
dem Neuen Theologischen Woörterbuch Neuscholastık nıchts andern, das ‚War 95 inte-
wünschen. Andreas Batlogg S oratıver Kraft und weltweiıter Durchsetzungs-

kraft seinesgleichen suchen darf“ (49), 1aber
letztlich doch bınnentheologisch und -kirchlich

SCHMIDINGER, Heıinrich: Hat Theologıe Pln angelegt WAal, deswegen „keıine Legıtimations-
kRunft? Eın Plädoyer tfür ıhre Notwendigkeit. probleme besaft“ (50) und eıne „Kultur auf
Innsbruck: Tyrolıa 2000 110 (Iopos plus. Abruftf“ (52) schuf.
362) Br. 12,50 „Wissenschaft 1mM Interesse der Theologie“

Nıcht Theologie als verantworteie ede Oln (59-70) und „T’heologie 1mM Interesse der
(sott 1St gesellschaftlıch heutzutage das Pro- dernen Gesellschaft“ (71-81) lauten dıe beıden

nächsten Abschnuitte. ll I1a  - nıcht be1 derblem (vgl Eınleitung, 7/-10), wohl ber Theo-
logıe als Wiıssenschaft, dıe, landläufig P den blo{fß betrachtenden Aufen- bzw. Beobachter-
Geisteswissenschaftten gerechnet, WwW1e€e dıese 1ın perspektive der Religionswissenschaft landen,
der zunehmen: VO eiınem Nützlichkeits- musse beides gesichert se1In. Die „Bedingungen
denken beherrschten Universitäts- und Hoch- für eine Zukunft“ 82-108) richten sıch sowohl
schullandschafrt sıch mıt einem Legıitimations- die Theologıe Abkehr VO der Theorie-
388 konfrontiert sıeht. Fur den Philosophen teindlichkeit, Erwerb interdiszıplinarer WI1S-

der Theologischen Fakultät Heinric Schmi- senschafttlicher Kompetenz) WwW1e€e die Kirche
dınger steht aufßer Frage, da{ß Theologie (Problematık der Kıirchlichkeit, Spielregeln
raucht: AICh halte dıe Theologıe nıcht 11UT für wıissenschafttlicher Konversatıon). [)aran schliefßt
wissenschaftsfähig, ıch meılne zusätzlıch, da sıch eın instruktiver Exkurs ZAUNE Praxıs der Kon-
christliche Theologie wesenhaft mı1t Wıssen- ordate 98-102) A} deren Anwendung kırch-
schaft Liun hat“ (16) lıche Aussagen Menschenrechten ottmals

Die heutige Sıtuation sıeht durch tüntf talsıtizierten und diıe nıcht zuletzt deswegen
Fakten (vgl7 gekennzeıchnet: In dem WI1S- nıcht mehr zeıtgemäfßs waren: „Eıne andere
senschaftlichen und organısatorıschen Szenarıo Orıentierung be] der Handhabe konkordatärer
der Universıitäten steht Theologie als Fremd- Rechte bedeutet nıcht zwıngend dl€ Abschaft-
körper und Aufßenseıterin 1M Eck (vgl 18); S1IN- tung VO Konkordaten überhaupt“
kendes Studenteninteresse edroht diıe Existenz Der Universıität und der „Scientific Com-
VO theologischen Fakultäten; Konkordate WCI - munıty“ emptiehlt Schmidinger, darüber nach-
den weıl als Privilegien empfunden ın Frage zudenken, ob „pseudorelig1öse ErsatzmOg-
gestellt; viele Theologinnen und Theologen lıchkeiten“ dıe „durch den Verlust des Relig1-
stecken der Spannung 7zwıischen iıhrer sen 1n UNCLO ebensweltlicher Integration“
Kirchlichkeit und der Angehörigkeıt ZUT „Scıen- enstandene Lücke wiırklıch und wırksam
titic Community“ 1n eiıner Identitätskrise: Me- tüllen könnten, der ob nıcht eın 1CUCS Ver-
dıen und andere Einriıchtungen laufen den Un1- Aältnıs zwıschen Religion und Wıissenschaft
versıtäten den KRang ab, dıe entscheidenden suchen sel Dıie sıch gCINn wıssenschaftlich C”
geistigen Auseinandersetzungen Z tühren. bende Ansıcht, „da{fß Religion letztlich Privat-

Dıie „Geschichtlichen Ursachen“ 1-58) sache se1l und da{fß N 1n Sachen ‚Religion’ keiner
sıeht Schmidıinger bereits 1mM Hochmiuttelalter besonderen Kompetenz edürte, sondern da{fß
grundgelegt, als das „Gespenst der doppelten sıch arüber jeder Mensch seınen eigenen Reım
Wahrheit“ (39) des Glaubens Ww1e der Wıs- machen könne“ (106 welst mı1t Entschieden-
senschatt dıe Wand vemalt wurde, das sıch heıt zurück. eın couraglertes Plädoyer ber-
bıs ZUT Aufklärung und durch diese gefördert, u
weıterentwickelte: 1ine tortlaufende Entftfrem- Andreas Batlogg S:
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